
Suchergebnisse: Schongauer Hexenprozess

August 1589 – Der Schongauer Hexenprozess beginnt

Schongau * In dem ohne gesetzliche Grundlage durchgeführten und Hexenprozess werden unter

rücksichtslosester Anwendung der Folter die unsinnigsten Geständnisse erpresst. Die Frauen

gestehen unter anderem       das Wettermachen,    das Töten von Tieren durch Beschmieren mit

der Hexensalbe,   das Ausgraben und Sieden von Kindern zur Salbenherstellung,   sexuellen

Umgang mit dem Teufel und   nächtliche Ausfahrten auf der Heugabel zu teuflischen Festen.     

Die Aussagen der so gepeinigten Angeklagten werden mit einer entsprechenden Empfehlung des

Schongauer Landrichters Hans Friedrich Herwarth von Hohenberg an Herzog Ferdinand gesandt,

der dann den Hinrichtungsbefehl gibt. 

1591 – Peter Binsfelds Buch erscheint in München in deutscher Sprache

München * Peter Binsfelds Buch „Von Bekanntnuss der Zauberer und Hexen“ erscheint in

München in deutscher Sprache.       Der Münchner Stadtgerichtsassessor Bernhard Vogel hat

das Werk aus dem Lateinischen ins Deutsche übersetzt.   Der Verleger Adam Berg lässt es im

Einverständnis mit dem Geistlichen Rat drucken.   Gewidmet ist das Buch „Von Bekanntnuss der

Zauberer und Hexen“ Herzog Ferdinand, der den Schongauer Hexenprozess der Jahre 1589/90

führte und nachträglich für seine abscheuliche Tat gerühmt werden soll.      Adam Berg schreibt

im Vorwort des Buches, dass es gerade jetzt notwendig sei, da man „zu diser zeit etliche

Personen finden möchte, die sagen dörfften, man thue den Leuthen unrecht“.    Das Buch

verfolge also vornehmlich den Zweck, „das diejenigen, so irgent hierinn zweiflen, ein Bericht

haben und nit also freventlich die hohe Obrigkeit in Straffung solcher Laster urtheilen und

Nachreden“. 
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